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Kommentar 
 

Liebe Kolleginnen und Kollegen! 
 
Über 1000 Mitarbeiter haben das Unternehmen seit 2014 
„freiwillig“ verlassen. Die meisten wechselten zu den vier 

neu gegründeten Unternehmen. 

Anfänglich haben tatsächlich die meisten Mitarbeiter der 
NW Logistik wirklich freiwillig gewechselt, weil sie sich 
einen Mehrverdienst erhofften. Doch Mitte 2015 gab es 
kaum noch wechselwillige Mitarbeiter. Also hat das Un-
ternehmen NW nachgeholfen, indem es Postleitzahlen-

gebiete der NW Logistik gekündigt hat, stellte man unsere Mitarbeiter vor die Wahl, 

entweder zu wechseln oder ohne Job dazustehen. 

Wer da noch von einer Freiwilligkeit spricht, verkennt die Wahrheit. Wenn 
man bei Wikipedia „freiwillig“ eingibt, wird man zu „Freier Wille“ verwiesen. Unter 
„Freier Wille“ steht: „In einem fachübergreifenden Sinne gehört zur Willensfreiheit 
die subjektiv empfundene menschliche Fähigkeit, bei verschiedenen Wahlmöglich-

keiten eine bewusste Entscheidung treffen zu können.“ 

Hat man denn hier verschiedene Wahlmöglichkeiten? Natürlich, sagt der Ge-
schäftsführer in mehreren Interviews. Aber ist es denn wirklich so? Eine Wahlmög-
lichkeit hat man natürlich. Man kann sich dafür entscheiden, ohne Verdienst dazu-
stehen oder man schluckt das, was einem ein „befreundeter“ Betrieb im Arbeits-
vertrag diktiert. Was für viele bedeutet, dass man in Zukunft finanzielle Einbußen 

hinnehmen muss. 

Eine Wahl zwischen Pest und Cholera! 

Also hat man eine Wahl? Man hat so viele Wahlmöglichkeiten wie jemand, dem ei-
ner einen Revolver an den Kopf hält und anbietet: „Du kannst entscheiden, du gibst 
mir deine Geldbörse oder ich erschieße dich.“ Auch hier hat man natürlich eine 
Wahl: Erschießen lassen oder Geldbörse abgeben. Dadurch, dass der Verbrecher 
noch ein „freiwillig“ einfügt, wird es auch nicht besser. Natürlich hat man keine 
Wahl. Und genauso ist auch die Freiwilligkeit bei der Neuen Westfälischen zu se-

hen.  

Die meisten haben keine Wahl, also keinen „freien Willen“, so dass hier niemand 
von „Freiwilligkeit“ sprechen kann. Vielmehr sollte man es Erpressung oder mindes-

tens Nötigung nennen. Zumindest moralisch, wenn auch nicht vom Rechtsbegriff.  

Wer also wechseln muss, sollte wissen, dass dieses Vorgehen von ganz oben 
kommt. Auch bei der NW Medien-Service … wird es nicht besser. Ich werde immer 

wieder gefragt: „Soll ich wechseln?“ 

Das kann ich nur so beantworten: Wer muss, der muss, … wer nicht muss sollte es 

auch nicht tun und sich lieber nach einem neuen Job umschauen. 

Aber im Endeffekt muss das jeder selber entscheiden … 

 
September 2016                                       Oliver Erdmann, Betriebsratsvorsitzender 
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https://de.wikipedia.org/wiki/Bewusstsein
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Betriebsversammlung NW Logistik 

in Bielefeld 

Am 31. August 2016 fand die 
turnusmäßige Betriebsver-
sammlung der NW Logistik in 
Bielefeld, Haus Nazareth 
Bethel, statt. 

NW-Logistik-Geschäftsführer 
Mike Vette überraschte die ver-
sammelten Kolleginnen und Kol-
legen mit der Neuigkeit des 
Tages: Die NW habe leider zum 

31. September 2016 die Zustel-
lung in drei weiteren Bielefelder 
Postleitzahlbereichen (33605, 
33617, 33619) gekündigt. Wie 
immer bei solchen Meldungen 
war der Geschäftsführer wieder 
mal „völlig überrascht“ von die-
ser Maßnahme. 

Von einer Kollegin aus Espel-
kamp auf ihre kurzfristige Ver-

setzung nach Bielefeld ange-
sprochen, musste er vor ver-
sammelter Mannschaft einge-
stehen: „Ich weiß, dass die Zu-
mutbarkeit nicht gegeben ist.“ 

Betriebsrat Carsten Halw infor-
mierte die Kolleginnen und Kol-
legen über ein Urteil des Bun-
desarbeitsgerichtes zum Nacht-
arbeitszuschlag und dessen 
Auswirkungen auf Zeitungs-
zustellerInnen. 

Für Dauernachtarbeit sind dem-
nach 30 Prozent Zuschlag zu 
zahlen. Leider muss dieses indi-
viduell eingeklagt werden. 

Nach der Betriebsversammlung 
konnten sich Kolleginnen und 
Kollegen in einer Sprechstunde 
des Betriebsrates individuell be-
raten lassen. 

Hans-Dietmar Hölscher 

Reportage zum Konflikt NW Logistik 

im Deutschlandradio 

Probleme von Zeitungszustel-
lern und Stellungnahmen der 
Betroffenen kommen in der 
„freien Presse“ ziemlich selten 
vor. Das Deutschlandradio hat 
dieses Tabu gebrochen und am 
23. Juli 2016 einen kritischen 
Beitrag zu den Konflikten in der 
NW Logistik gebracht. 

Zwei Betriebsräte der NW Lo-
gistik und Klaus Schrotthofer, 
Geschäftsführer der NW Ver-
lagsgruppe, wurden von einem 
Journalisten des Deutschland-
radios im Rahmen einer Repor-
tage interviewt. 

Das Interview in voller Länge 
kann unter 
www.br-nwl.de/download/
medien/Deutschlandradio.mp3 
gehört werden. 

Ein PDF des Interviews und die 
gedruckte Fassung gibt es beim 
Betriebsrat. 
 

Hans-Dietmar Hölscher 

„Wir halten uns nicht nur an Recht 
und Gesetz, sondern wir wollen, 
dass unsere Zustellerinnen und 
Zusteller zufrieden sind. 

Das ist nicht nur Ausdruck sozialer 
Verantwortung, zu der wir uns 
auch bekennen, sondern es hat 
auch damit zu tun, dass eine ver-
lässliche Zustellung auch für ein 
Zeitungshaus essenziell ist. 

Und deswegen haben wir, das sage 
ich durchaus selbstbewusst, eines 
der modernsten, fairsten und at-
traktivsten Vergütungssysteme in 
ganz Deutschland geschaffen.“ 

O-Ton Klaus Schrotthofer 
im Deutschlandradio 

http://www.br-nwl.de/download/medien/Deutschlandradio.mp3
http://www.br-nwl.de/download/medien/Deutschlandradio.mp3
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Der Nachtzuschlag 

oder warum die NW Logistik ständig zu Lasten der Zusteller spart 
und was jeder Einzelne tun kann, um dieses zu ändern. 

Unsere Abrechnungen haben oft 
viele Eintragungen, wie Stücklohn, 
Mein Samstag, Aufzahlung Min-
destlohn, Lohnfortzahlung Krank-
heit oder am Jahresende auch mal 
die Urlaubsabgeltung. Seit 2015 gilt 
in Deutschland bekanntermaßen 
den Mindestlohn und seit dieser 
Zeit findet sich auf einer Vielzahl 
von Abrechnungen z.B. auch die 
Position "Aufzahlung Mindestlohn". 

Was hat das Ganze jetzt aber mit 
dem Thema Nachtzuschlag zu 
tun? 

Nach den neuesten Urteilen zweier 
Landesarbeitsgerichte 
(Niedersachsen [2016] & Berlin-
Brandenburg [2015]) ist der Nacht-
zuschlag auf alle steuerpflichtigen 
Lohnbestandteile zu zahlen. Dieses 
geschieht bei uns mit der Begrün-
dung nicht, dass ja kein prozentua-
ler Nachtzuschlag, sondern je nach 
Vertrag (Alt, Alt ohne Steuerkarte 
und Neu) 52, 44 oder 42 Eurocent 
je Monatsabo gezahlt wird. In allen 
drei Fällen entsprechen die Beträge 
damit aber 25 % der entsprechen-
den Stücklohnvergütung. Also wird 

grundsätzlich doch ein prozentualer 
Nachtzuschlag gezahlt, jedoch 
nur auf die Stücklohnvergütung! 
Auf Mein Samstag, die Aufzahlung 
Mindestlohn wie auch im Falle von 
z.B. Lohnfortzahlung wird kein 
Nachtzuschlag gezahlt. Wichtig ist 
dabei aber zu wissen, dass dieser 
bei Krankheit nicht steuerfrei ist. 

Mit diesem Vorgehen spart der Ge-
schäftsführer der NW Logistik re-
gelmäßig und seit Jahren viel Geld, 
das euch eigentlich zusteht. 

Die entscheidende Frage ist also 
nun, wie kommt man denn an 
dieses Geld? 

Der erste Schritt ist die sogenannte 
"Geltendmachung", d.h. ihr müsst 
Herrn Vette schriftlich mitteilen, 
dass ihr fehlenden Nachtzuschlag 
einfordert. Für welche Zeiten das 
rückwirkend möglich ist, hängt von 
euren Arbeitsverträgen ab. Steht 
darin keine Ausschlussfrist oder 
eine solche von 2 Wochen, so 
könnt ihr bis zu drei Jahre rückwir-
kend fehlenden Nachtzuschlag ein-
fordern. Steht im Arbeitsvertrag 

hingegen eine Frist von drei Mona-
ten, so geht es rückwirkend nur für 
die letzten drei Monate. Für die Zu-
kunft ist natürlich in beiden Fällen 
ebenfalls zu zahlen. 

Neben den beiden og. Urteilen, hat 
sich auch das Bundesarbeitsgericht 
2016 mit dem Thema Nachtzu-
schlag befasst und ist zu dem Er-
gebnis gekommen, dass als ange-
messene Höhe 25 %, für Dauer-
nachtarbeit - und diese leisten wir 
ja eigentlich, da unsere Arbeitszeit 
lt. Arbeitsvertrag zwischen 0 und 6 
Uhr liegt - sogar 30 % anzusetzen 
sind. Somit könnte man theoretisch 
auch gleich 30 % verlangen. 

Wie gesagt, Nachtzuschlag ist - wie 
die Gerichte festgestellt haben - auf 
den Bruttoverdienst und nicht nur 
auf einen Teil davon zu zahlen. 
Nachtarbeiter ist übrigens jeder, 
der an mindestens 48 Tagen im 
Jahr länger als 2 Stunden in der 
Zeit von 23 bis 6 Uhr arbeitet. 

Und hier zum Abschluss noch ein 
kleines Rechenbeispiel, um den 
Sachverhalt zu verdeutlichen: 

In diesem kleinen fiktiven Beispiel würde das für einen Zusteller mit  
dreimonatiger Frist einmalig 105,- €,   dreijähriger Frist einmalig sogar 1.260,- €  
und in beiden Fällen für die Zukunft monatlich 35,- € mehr in der Tasche bedeuten. 

Wer hat mindestens Anspruch und sollte ihn geltend machen?  

Alle Empfänger einer Aufzahlung Mindestlohn, denn wie man sieht wird darauf kein Nachtzuschlag 
gezahlt. Ebenso alle, die Mein Samstag tragen, denn darauf gibt es ebenfalls keinen Nachtzuschlag, 
sondern ausschließlich 5,5 Eurocent je Stück. 

Für Fragen zu den Ausschlussfristen in euren Arbeitsverträgen stehen wir euch im BR-Büro gerne zur 
Verfügung und helfen euch natürlich auch bei eurer Geltendmachung. 

Carsten Halw 
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Bisher gekündigte Zustellgebiete 

und dafür geltender Sozialplan 

Mittlerweile sind der NW Logis-
tik alle Zustellgebiete um Biele-
feld herum gekündigt und den 
neuen Gesellschaften der NW 
Medien-Service (Nord, Mitte, 
Süd) zugeschlagen worden. Au-
ßerdem zwei Postleitzahlgebiete 
in Bielefeld (33615, 33689). 

Auf der Betriebsversammlung 
am 31. August 2016 gab Ge-
schäftsführer Mike Vette be-
kannt, dass zum 30. September 
2016 drei weitere Postleitzahl-
gebiete in Bielefeld (33605, 
33617, 33619) gekündigt wor-
den sind. 

Die NW Logistik hat aktuell 
noch 164 Beschäftigte. 

Er befürchtete sogar, in Zukunft 
„betriebsbedingte Kündigungen“ 
aussprechen zu müssen. 

Das systematische Aus-
bluten der NW Logistik 

geht also weiter. 
 
Für alle betroffenen KollegInnen 
aus den folgenden gekündigten 
Postleitzahlgebieten 
33334 und 33335 Gütersloh, 
32545, 32547, 32549 Oeynhau-
sen, 
32257 Bünde, 
32609 Hüllhorst, 
33615, 33689, Bielefeld, 
33758 Schloß Holte-Stuken-
brock, 
hat der Betriebsrat am 18. März 
2016 einen Sozialplan mit der 
Geschäftsführung der NW Lo-
gistik abgeschlossen. 

Dieser gilt nur für betroffene 
Kolleginnen und Kollegen die-
ser Gebiete, egal ob anschlie-
ßend die Tätigkeit bei einem 
anderen Unternehmen der Ver-
lagsgruppe NW fortgesetzt wird, 
ein Aufhebungsvertrag ge-
schlossen wurde oder man 
selbst gekündigt hat. 

Für die gekündigten Zu-
stellbezirke in Preußisch 
Oldendorf, Lübbecke, Löh-
ne, Espelkamp und Biele-
feld (33605, 33617, 33619) 
hat der Betriebsrat Ge-
schäftsführer Mike Vette 
zur Aufnahme von Sozial-
planverhandlungen aufge-
fordert. 
 
 
 

Die wichtigsten Punkte 
des ersten Sozialplans 
knapp dargestellt: 
 
Abfindungen: 

Eine Abfindung berechnet sich 
nach der Formel „0,5 Bruttomo-
natsgehälter (letzte zwölf abge-
rechnete Bruttomonatsgehälter 
inkl. anteiliger Jahresleistung 
geteilt durch 12) pro anerkann-
ter Jahre der Betriebszugehörig-
keit. Sie beträgt mindestens 
1.000 Euro brutto. 

Schwerbehinderte erhalten ei-
nen Zuschlag zur Abfindung von 
1.000 Euro brutto. 

Abfindungsansprüche aus dem 
Sozialplan werden mit der tat-
sächlichen Beendigung des Ar-
beitsverhältnisses fällig und zu-
sammen mit der letzten Ge-
haltsabrechnung abgerechnet 
und ausgezahlt werden. 
… 

„Es steht den Mitarbeitern frei, 
statt einer Abfindungszahlung 
eine Verlängerung des Arbeits-
verhältnisses mit der Maßgabe 
zu verlangen, dass sich der Ab-
findungsbetrag für jeden Verlän-
gerungsmonat um die dem Mit-
arbeiter vertragsgemäß für die-
sen Monat zustehende Netto-
vergütung reduziert.“ 

Abfindungsanspruch kann 
entfallen 

Der Abfindungsanspruch entfällt 
bei allen Arbeitnehmern, denen 
vom Unternehmen ein zumut-
barer Arbeitsplatz im Unter-
nehmen angeboten wurde bzw. 
nach Ausscheiden aus dem Un-
ternehmen einen zumutbaren 
Arbeitsplatz in einer der drei Ge-
sellschaften der NW Medien-
Service (Nord, Mitte, Süd) unter 
Anerkennung der bei der NW 
Logistik erworbenen Betriebszu-
gehörigkeit angenommen ha-
ben. 
 

Zumutbarkeit 
eines neuen Arbeitsplatzes 

in der NW Logistik 

Für geringfügig Beschäftige ist 
ein neuer Arbeitsplatz in der NW 
Logistik zumutbar, wenn der da-
für gezahlte durchschnittliche 
Bruttomonatsverdienst mindes-
tens 85 Prozent seiner Brutto-
monatsvergütung bei der NW 
Logistik beträgt. 
Die Anfahrtsstrecke vom Wohn-
ort zur neuen Abladestelle darf 
sich gegenüber der bisherigen 
Abladestelle um höchstens 5 km 
verlängern. 
Bei Beschäftigten in der Gleitzo-
ne (450 bis 850 Euro) darf die 
Verlängerung maximal 10 km 
betragen. 
 
Die komplette erste Betriebs-
vereinbarung (Sozialplan) 
kann beim Betriebsrat in ge-
druckter Form angefordert wer-
den bzw. auf der Homepage 
www.br-nwl.de des Betriebs-
rates als PDF runtergeladen 
werden. 
 

Hans-Dietmar Hölscher 
 

http://www.br-nwl.de


Seite 6 

Der Zustellbezirk wird gekündigt 

Wie verhält man sich? 

Jeder muss sich selbst die Grundsatz-
fragen stellen: 

Wie abhängig bin ich von meinem Zustelljob? 

Wie lange möchte ich noch als Zeitungszusteller 
tätig sein? 

Welche Alternativen, z.B. auch tagsüber nur an 
fünf Tagen die Woche zu arbeiten, habe ich? 

Welche vergleichbaren 450-Euro-Jobs, mit glei-
cher bzw. besserer Bezahlung, gibt es aktuell auf 
dem Arbeitsmarkt? 

Ab 1. Januar 2017 gilt voraussichtlich ein all-
gemeiner Mindestlohn von 8,84 Euro. 

Die ZeitungszustellerInnen hinken als „Ausnahme“ 
hinterher und haben auch dann nur einen An-
spruch auf 8,50 Euro Mindestlohn! 

Nicht sofort vor Ort unterschreiben! 

Betriebsrat aufsuchen und gegenlesen lassen! 

Eine einmal geleistete Unterschrift 
kann nicht mehr zurückgenommen werden! 

Beim Wechsel zur NW Medien-Service 
beachten: 

Auf mögliche Befristung bei neuem Arbeitsvertrag 
achten. 

Mindestens die Jahre der Betriebszugehörigkeit 
NW Logistik mitnehmen, da sie Auswirkungen auf 
die Zahlung der neuen (abgesenkten!) Jahres-
leistung haben. 

Achtung: 

Die Zustellbezirke werden in der Regel neu struk-
turiert. Bei Angeboten der Gebietsleiter der NW 
Medien-Service auf Größe, Ort, Abonnentenzahl 
etc. achten! 

Voraussetzung für den Wechsel: 

Aufhebungsvertrag bei NW Logistik unter-
schreiben. 

Konsequenz: Verzicht auf eine Abfindung. 

Ich werde zur NW Medien-Service wechseln, weil ich 
weiter in der Zeitungszustellung arbeiten muss! 

Kündigungsfristen laut BGB, § 622: 

§ 622, Abs. (2) 

„Für eine Kündigung durch den Arbeitgeber be-
trägt die Kündigungsfrist, wenn das Arbeitsver-
hältnis in dem Betrieb oder Unternehmen 

zwei Jahre bestanden hat, einen Monat zum Ende 
eines Kalendermonats, 

fünf Jahre bestanden hat, zwei Monate zum Ende 
eines Kalendermonats, 

acht Jahre bestanden hat, drei Monate zum Ende 
eines Kalendermonats, 

zehn Jahre bestanden hat, vier Monate zum Ende 
eines Kalendermonats, 

zwölf Jahre bestanden hat, fünf Monate zum Ende 
eines Kalendermonats, 

fünfzehn Jahre bestanden hat, sechs Monate zum 
Ende eines Kalendermonats, 

zwanzig Jahre bestanden hat, sieben Monate zum 
Ende eines Kalendermonats.“ 
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Ich werde nicht in die NW Medien-Service 

wechseln! 

Alle Aufforderungen des Arbeitgebers, in die Ge-
sellschaften der NW Medien-Service zu wechseln, 
klar zurückweisen. Auf einem neuen Arbeits-
angebot in der NW Logistik bestehen! 

Sofort  mit  dem  Betriebsrat  in  Verbindung 
setzen. Nie allein mit dem Arbeitgeber ver-
handeln. Auf keinen Fall ein Dokument vor Ort 
beim Gebietsleiter unter Zeitdruck unterschreiben. 
Grundsätzlich Bedenkzeit fordern! 
 

So ist es bisher gelaufen: 

Der Arbeitgeber machte ein aus seiner Sicht 
„akzeptables“ Versetzungsangebot in einen ande-
ren Bezirk der NW Logistik und ordnete die vor-
läufige Versetzung an. 

Der Arbeitgeber informierte den Betriebsrat (§ 99, 
Betriebsverfassungsgesetz) über die geplante 
Versetzung. Der Betriebsrat widersprach in der 
Regel der Versetzung. Meistens hielt der Arbeitge-
ber dann seine Versetzung trotzdem aufrecht und 
konnte durch ein Arbeitsgericht die geforderte Zu-
stimmung des Betriebsrates ersetzen lassen. 

Muss man dann, auch wenn die Versetzung nicht 
zumutbar ist, im neuen Zustellbezirk antreten? 

Im Prinzip ja, aber: 

Geschäftsführer Mike Vette, Betriebsversammlung 
Bielefeld, 31. August 2016: 

„Ich weiß, dass die Zumutbarkeit oft nicht ge-
geben ist.“ 
Sinngemäß weiter: Er gehe nicht davon aus, 
dass der zugewiesene Bezirk auch angetreten 
werde. Er habe bisher noch nie rechtliche 
Schritte eingeleitet. 
 
Nach diesem Schreiben konnte der Arbeitgeber 
auch schon von sich aus ein Angebot vorlegen, 
wie man sich einvernehmlich über einen Auf-

hebungsvertrag, der eine Abfindung zur Folge 
hätte, trennen konnte. 

Dieses erste Angebot konnte sehr niedrig aus-
fallen. 

Sofort Kontakt zum Betriebsrat aufnehmen und 
durchrechnen lassen. Sich auf keinen Fall beim 
Unterschreiben unter Zeitdruck setzen lassen! 

Kündigungsfrist, Urlaubsanspruch, Jahresleistung 
etc. beachten. 
 
Bisher gezahlte Abfindungen auf Grund von abge-
schlossen Sozialplänen des Betriebsrates siehe 
Artikel „Bisher gekündigte Zustellgebiete und 
dafür geltender Sozialplan“. 
 

Es kommt zu massenhaften 
„betriebsbedingten Kündigungen“. 

Hier ist ein Sozialplan zwischen Arbeitgeber und 
Betriebsrat Pflicht. 
Er regelt u.a. die Höhe der Abfindungen. 

Falls keine vernünftige Einigung mit dem Arbeit-
geber erzielt werden kann, Kündigungsschutz-
klage vor dem Arbeitsgericht einreichen. 
 
Grundsätzlich gilt: Wer die Nerven behält und 
nicht gleich das erste Abfindungsangebot des Ar-
beitgebers akzeptiert, kann erfahrungsgemäß eine 
höhere Abfindung durchsetzen. 

Tipp: Auch nach einem Aufhebungsvertrag, der 
mit einer Abfindung verbunden ist, könnte man 
sich trotzdem zum Winter hin wieder in der Zei-
tungszustellung der NW bewerben. 

Gute, erfahrene ZeitungszustellerInnen 
werden immer gebraucht! 

 
Hans-Dietmar Hölscher 

Niemand hat die Absicht, 

die NW Logistik vor die Wand zu fahren! 

 

„Jeder der derzeit 1.100 Zusteller der Neuen Westfälischen könne freiwillig 
von der bestehenden in eine der drei neuen Gesellschaften wechseln. 

Niemand müsste jedoch wechseln. 
Wer in seiner alten Firma bleiben wolle, könne dies auch tun.“ 

 

NW-Geschäftsführer Klaus Schrotthofer, NW, 18. Dezember 2014 
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Stand der Vorbereitungen 

zur Betriebsratswahl NW Logistik 

Am 22.03.2016 hat der Be-
triebsrat einen Wahlvorstand 
bestellt. Folgende Personen 
sollten danach den Wahlvor-
stand bilden: Tilo Schreiter als 
Wahlvorstands-Vorsitzender, 
Hartmut Wiebe als stellv. Wahl-
vorstands-Vorsitzender, sowie 
Frauke Erdmann, Tanja Wind-
mann und Reinhard Henk. 

Mit Tilo Schreiter hat Der Bote 
ein Interview geführt: 

Der Bote: Danke Tilo, dass du 
dich bereit erklärt hast, für die 
Leser des „Boten“ Fragen zu 
beantworten, die diese sicher-
lich interessieren. Zunächst mal 
die Frage, warum muss zwei 
Jahre vor dem regulären Ende 
der Amtszeit des Betriebsrates 
überhaupt neu gewählt werden? 

Tilo Schreiter: Im Betriebsver-
fassungsgesetz steht, dass der 
Betriebsrat nach zwei Jahren 
überprüfen muss, ob die Beleg-
schaft sich um 50 Prozent er-
höht oder vermindert hat. Das 
Letztere ist bei uns der Fall. 

Der Bote: Am 22.03.2016 hat 
der Betriebsrat den Wahlvor-
stand bestellt. Wie ist der Stand 
am heutigen Tag, 6. September 
2016? 

Tilo Schreiter: Leider sind wir 
noch nicht so weit, wie wir gerne 
wollten. 

Der Bote: Warum? Wo lagen 
denn die Probleme? 

Tilo Schreiter: Zunächst ist es 
sehr schwer außerhalb des nor-
malen Wahlzeitraumes eine 
Schulung auf die Beine zu stel-
len. Die üblichen Seminaranbie-
ter fangen erst Mitte 2017 mit 
Wahlvorbereitungs-Seminaren 
an. Deshalb haben wir zusam-
men mit einer Anwaltskanzlei 

eine Schulung geplant und er-
stellt. Der Arbeitgeber hat knapp 
drei Wochen (!) verstreichen 
lassen, bevor er dieses Seminar 
genehmigt hat. Eigentlich schon 
zu spät. Nur aufgrund des Ein-
satzes des Anbieters konnte 
dieser Termin überhaupt noch 
gehalten werden.  

Der Bote: Da hat man ja das 
Gefühl, als ob der Arbeitgeber 
die Betriebsratswahl verzögern 
oder sogar verhindern möchte. 

Tilo Schreiter: Das Gefühl hat 
der Wahlvorstand im Laufe der 
Zeit auch manchmal bekom-
men. Vor allem, wenn man be-
denkt, dass ein Mitglied des 
Wahlvorstandes nach mehreren  
Versetzungen durch den Arbeit-
geber entnervt per Aufhebungs-
vertrag den Betrieb verlassen 
hat. 

Der Bote: Das heißt, ein neues 
Mitglied musste gefunden wer-
den? 

Tilo Schreiter: Ja, seit dem 
26.07.2016 ist Carsten Halw 
neues Mitglied im Wahlvor-
stand. Auch ein weiteres Mit-
glied des Wahlvorstandes sollte 
von Lübbecke nach Bielefeld 
versetzt werden. Nach Protest 
des Betriebsrates hat der Arbeit-
geber dann die Versetzung al-
lerdings zurückgenommen. Ich 
hoffe, dass der Wahlvorstand 
bis zum Ende in dieser Beset-
zung bleiben kann. Sollte der 
Arbeitgeber darauf drängen, 
dass weitere Mitglieder aus dem 
Betrieb ausscheiden, würde das 
die Wahl wahrscheinlich erheb-
lich verzögern. 

Der Bote: Das hört sich ja nicht 
nach voller Unterstützung des 
Arbeitgebers an. Gab es denn 
noch weitere Probleme? 

Tilo Schreiter: Ja. Wir haben 
bis zum heutigen Tage immer 
noch kein Arbeitsmaterial. Ob-
wohl wir schon am 10.05.2016 
beschlossen und diesen Be-
schluss dem Arbeitgeber am 
11.05.2016 dem Arbeitgeber 
weitergegeben haben, wurde 
uns noch immer kein Büro zur 
Verfügung gestellt. Auch die 
normale Einrichtung aus Stüh-
len, einem Tisch, Schränken, 
sowie einem Schreibtisch haben 
wir nicht erhalten. Auch die nöti-
gen Hardware wie Computer, 
Fax und Telefon sind nicht vor-
handen. Das bedeutet, dass kei-
ner den Wahlvorstand derzeit 
erreichen kann. Das macht die 
Arbeit im Moment sehr schwer.  

Der Bote: Was meinst du, wie 
geht es denn weiter mit der 
Wahl? 

Tilo Schreiter: Ich hoffe, dass 
wir bei der Schulung in der 
nächsten Woche Möglichkeiten 
aufgezeigt bekommen, wie wir 
die Wahl trotz der Widrigkeiten 
in naher Zukunft durchzuführen 
können. 

Der Bote: Danke. 
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Krank gewesen? 

Hoffentlich mit Lohnfortzahlung! 

Warum die richtige Krankmeldung so wichtig ist. 

Krank zu werden ist alleine schon 
nicht schön. Wenn man dann aber 
auch noch auf der Abrechnung 
feststellen muss, dass Krankheits-
tage nicht bezahlt wurden ist das 
noch viel schlimmer. 

Doch wie kann es überhaupt da-
zu kommen? 

JEDER Arbeitnehmer hat Anspruch 
auf 42 Tage Lohnfortzahlung 
durch den Arbeitgeber. 

Überschreitet man diese Grenze, 
ist es für die Weiterzahlung des 
Entgeltes entscheidend, dass es 
sich nicht um dieselbe Krankheit 
handelt. Dann beginnt nämlich die 
6-Wochen-Frist erneut. An dieser 
Stelle wird es bei der NW Logistik 
nun richtig interessant. 

Für sozialversicherungspflichtige 
Beschäftigte meldet die Kranken-
kasse eine Überschreitung der 6-
Wochen-Grenze und der Arbeitneh-
mer hat nun Anspruch auf Kranken-
geld. 

Für 450-Euro-Kräfte geschieht das 
so nicht! Hier müsste der Arbeitge-
ber bei der Krankenkasse nachfra-
gen, ob es sich um dieselbe Er-
krankung handelt. Das tut man bei 
der NW Logistik leider nicht, son-
dern schiebt den "Schwarzen Pe-
ter" einfach dem Zusteller zu. 

Dieser bekommt bei Überschreiten 
der Grenze ein Formular, mit dem 
er zum Arzt gehen und sich bestäti-
gen lassen soll, dass es sich 
NICHT um dieselbe Erkrankung 
handelt. 

Aber weder ZUSTELLER noch 
ARZT muss das tun. Woher soll 
der Arzt auch wissen, ob sein Pati-
ent nicht vielleicht wegen derselben 
Erkrankung durch einen Kollegen 
krankgeschrieben wurde und damit 
die 42 Tage bereits erreicht oder 
überschritten sind? 

Stellt er die Bescheinigung trotz-
dem aus, macht er eventuell einen 
Fehler der ihn Regressforderungen 
aussetzt. 

Kommt die Bescheinigung nicht bei 
der Buchhaltung zurück, streicht 
man dort einfach die Zahlung und 
unterstellt euch die gleiche Erkran-
kung. Lasst euch das nicht gefallen 
und wehrt euch dagegen. 

Daher hier unsere dringende Bit-
te an euch alle, um solche Situa-
tionen zu vermeiden: 

Jeder - auch die 450-Euro-Kräfte - 
muss die Durchschrift der Arbeits-
unfähigkeitsbescheinigung bei sei-
ner Krankenkasse abgeben. Nun 
kann die NW Logistik nicht mehr 
behaupten, sie bekäme von dort 
keine Auskünfte. Die Mini-Jobber 
bekommen zwar kein Krankengeld, 
aber der Streit um die Lohnfortzah-
lung dürfte damit vom Tisch sein. 

Weitere Fragen? Wie immer ein-
fach euren Betriebsrat anrufen! 
Wir helfen euch wo es nur geht! 
 

Carsten Halw 

Ab Januar geht für die NW die Rechnung endlich auf 

- Zustellung bei NW Medien-Service endlich billiger - 

Jetzt kann auch der Blindeste erkennen, warum die neuen Zustellgesellschaften gegründet wurden und das die 
gebetsmühlenartigen Behauptungen verschiedener Gebietsleiter und Geschäftsführer dort würde man mehr ver-
dienen, jeglicher Wahrheit entbehren. 
Mit jedem Zusteller, den man dazu bewegt hat, zur NW Medienservice zu wechseln, spart man pro Stunde min-
destens rund 91 Cent. 

Bei 1.000 Zustellern sind das pro Stunde 910 Euro! 
Dabei ist noch unberücksichtigt, dass bei der NW Logistik viele Zusteller im Stücklohn umgerechnet mehr als den 
Mindestlohn erhalten. Damit steigt das Sparpotential weiter, zumal für diese auch die Ausgaben für die Sozial-
versicherung bei der NW Medien-Service wesentlich niedriger ausfallen können. Also NICHT wechseln sondern 
ehrliches Geld verdienen. 

... und hier noch das Sahnehäubchen: 
Bei der NW Logistik sind 2,13 Euro und nicht nur 88 Cent steuerfrei! 
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„Mein Samstag“ am Mittwoch 

Konflikt um Zustellung von „Mein Samstag“ an anderen Wochentagen als Samstag 

„Was bringen Sie denn heute 
Schönes?“ „Die Mein Samstag-
Sonderausgabe!“ „Aber heute ist 
nicht Samstag!“ So oder so ähn-
lich haben es bestimmt viele von 
euch erlebt und in viele verwirrte 
Gesichter gesehen, als wir am 
Mittwoch, den 29.6.2016, und am 
Donnerstag, den 7.7.2016, „Mein 
Samstag“ zustellen mussten. 

Seit Januar 2015 verteilen wir das 
Anzeigenblatt mit Marktkauf-
Prospekt-Einlage jeden Samstag. 
Laut eines Schreibens der Ge-
schäftsführung erscheint dieses 
neue Produkt ausschließlich am 
Samstag und ist somit auch nur 
am Samstag zuzustellen. Obwohl 
diese Zeitung bei uns Zustellern 
nicht gerade beliebt ist, da die 
Zustellung mehr Zeit in Anspruch 
nimmt als die Zustellung des 
handlicheren Marktkauf-Pros-
pekts, haben wir uns auf diese 
Mehrarbeit einmal die Woche ein-
gerichtet. 

Bis zum Januar 2015 standen wir 
täglich bereit, Prospekte von ver-
schiedenen Unternehmen, z.B. 
Schuhpark und Brockmeyer, zu 
verteilen. So haben vielleicht viele 
von uns diese Verteilung aus-
schließlich am Samstag als einzi-
ge positive Veränderung gese-
hen. 

Mit einer Sonderausgabe in der 
Woche hat keiner von uns ge-
rechnet! Diese Verteilungen am 
29.6.2016 und 7.7.2016 waren 
angeblich nur Ausnahmen, trotz-
dem kann es diese Ausnahmen 
immer mal wieder geben! 

Aus diesem Grund haben wir uns 
rechtlich beraten lassen: 

Grundsätzlich ist das Verteilen 
von „Mein Samstag“ als Mehrar-
beit anzusehen. Die Sonderaus-
gabe war außerdem nicht geneh-
migt, das heißt, sie war nicht mit 
dem Betriebsrat besprochen und 
von ihm genehmigt worden. 

Um unser Mitbestimmungsrecht 
ausüben zu können, brauchen wir 
eure Mithilfe: 

Wir benötigen eine Dokumentati-
on von euch, wieviel Zeit ihr für 
die Zustellung von „Mein Sams-
tag“ zusätzlich braucht. 

Dafür benutzt bitte das beigefügte 
Formular auf Seite 11 und schickt 
es ausgefüllt an uns zurück. (Wer 
auf der letzten Betriebsversamm-
lung war, der hat diese Formular 
bereits ausgefüllt.) 

Vielen Dank schon im Voraus für 
eure Mithilfe! 

Bleibt zu hoffen, dass diese bei-
den Sonderverteilungen wirklich 
Ausnahmen waren! 

 
Frauke Erdmann                                                                                        
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Sprechzeiten Betriebsrat NW Logistik 

Sprechzeiten:  Mo, Mi, Do, Fr, 11.00 - 14.00 Uhr 

und nach Vereinbarung 

 
Ansprechpartner während der Sprechzeiten: 

 

Oliver Erdmann, Vorsitzender, Telefon: 0521-555-448 
E-Mail: oliver.erdmann@nwlogistik.de 

 

Tilo Schreiter, stellvertr. Vorsitzender,  Telefon 0521-555-443 
E-Mail: tilo.schreiter@nwlogistik.de 

 

Mathias Haubrok, Telefon 0521-555-428 
E-Mail: mathias.haubrok@nwlogistik.de 

 

Carsten Halw, Telefon 0521-555-449 
E-Mail: carsten.halw@nwlogistik.de 

 

Telefax:  0521-555-447 
 

Bei Änderungen der Bürozeiten sowie der Sprechzeiten 

während Urlaub, Krankheit und unvorhergesehener Abwesenheit, 

hinterlassen Sie bitte Name und Telefonnummer mit Vorwahl 

auf dem Anrufbeantworter. Wir melden uns dann umgehend. 

 
Unsere Postanschrift 

Betriebsrat NW Logistik GmbH & Co. KG, Industriestraße 20, 33689 Bielefeld 

E-Mail Betriebsratsbüro: betriebsrat@nwlogistik.de 

Informationen im I N T E R N E T  

www.zeitungszusteller.verdi.de  und  www.br-nwl.de   

Schwerbehindertenvertretung (SBV) 

Die Schwerbehindertenvertretung kümmert sich um Menschen mit Behinderung. 

Hier gelten noch einmal gesonderte Gesetze und Bestimmungen. 

Kontakt über den Betriebsrat oder die Gebietsleiter. 

Vertrauensperson der schwerbehinderten KollegInnen: Tanja Windmann 


